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Beilage ;u Ar.

Prolog . *)

Frau Avruiiure.
W « S lockt aus grüuumsvonncner Ruine

Mich mächtig heut zum Msndeulicht empor,
Ertönen — daß der Schall als Führer diene —

Nicht altvertraute Weisen an mein Ohr ?
. I « , meines Lieblingssohn's verklung'ne Zither

Und sein Trompetenblascn sind erwacht ,
Der mir gefolgt als treu 'ster meiner Ritter ,

Wenn ich durchgeistert irrfahrtwürts die Nacht,
Der nicht gesucht des Lebens Rosenkränze,

Die blaue Blume aber im Gedörn.
Mein Sänger ruft — im sturmdurchbrausten Lenze

Pahr ' ich heut hin — und suche seinen Stern .

Zum Schwarzwald ruft der Klang , die Hcgauthale
Sind meines Schwedens bald erreichtes Ziel.

O sieh , wie hebt sich schon im Morgenstrahle
Blaufcrnen Dusl 's die Veste Hohentwiel.

Gegrüßr mein Berg , gegrüßt Ihr Lichtgestalten ,
Die hier im traumgefügtcn Pallasban

Die Gcisteswacht getreulich habt gehalten,
Du stiller Mönch, Du stolze Herzogsfrau .

Ja — nun erkenn ich , was der Ruf bedeute .
Mit dem allmächtig Ihr gelockt mein Herz :

Dem Ruhme Eures Dichters gilt es heute
Und für sein Denkmal sammelt Ihr das Erz .

Getrost, getrost , es wird Euch wohl gelingen.
AllDcutschland ' s Volk bringt ja den Dankeszoll ;

Denn wer hak nicht gejauchzt , als einst solch Singe »
Urkrüftig, frisch und keck dem Born entquoll,

Dem überird' schen Born der Dichtersecle ?
' Nun will auch Jeder ? daß ' ein Monument
Der Nachwelt von dem Meister noch erzähle ,

Den er begeistert seinen Liebling nennt .
Ss schmück ich denn Dein Bild mit Lorbcerzweigen ,

Vermischt mit Deiner Tannen dunklcr 'm Schein :
Frau Aventiure selbst will sich Dir neigen,

Mein Kranz , mein Stern — sie seien ewig Dein !

Und hört, wie ich Euch deute jene Worte ,
Die sein Trompeter einst in Trauer sang ;

Zur Jubelhymne stimmet die Akkorde,
Ihr kennt ihn ja, den licbgcword ' nen Klang .

„Das ist doch schön im Leben eingerichtet .
Daß bei den Dornen auch die Rosen steh 'n,

Und was uns Scheffel sang , was er gedichtet ,
Ob selbst er schied , niemals kann untcrgch'« .

"
Aus seinen Werken all'

, die wir gelesen ,
Wie blitzte draus des reinsten Goldes Schein ,

Gelobt fei Gott , daß unser er gewesen ,
Gelobt sei Gott , daß er cs stets wird sein !

Ru » aber laßt die Weise auch erklingen .
Jungfroher Herzen dort am Neckarfluß ,

Bis zu den Wolken möge jubelnd dringen
Der Mnsensöhne «- auäeamm -Gruß .

So lang noch Heidelberg und Bergschloß sichen
Durch der Jahrhunderte entfernten Lauf ,

Wird auch das eine Lied niemals verwehen ,
Deî n jeder neue Morgen weckt es auf :

„Alt Heidelberg , du feine , du Stadt an Ehren reich ,
Am Neckar und am Rheine kein' and 're kommt dir gleich.

"

Und wie Ihr hier gefeiert Euren Dichter,
Wird seinem Ruhm gehuldigt nah und fern,

Niemals verglimmend strahlet licht und lichter
Am ew '

g .m Dichterhimmcl Scheffcl's Stern .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 23 . April . 47 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Ausführlicher Bericht (vergl . Nr . 113 unseres Blattes ) .
Bitte der Städte Buchen und Walldürn, den Eisen-

Lahnbau Seckach - Buchen - Walldürn , hier Geländeerwer -
Lung betreffend .

Äbg . v . Buol ist nicht in der Lage, einen Gegenan¬
trag zu stellen , wenn er auch die Gründe , welche die
Kommission zu ihrem Anträge auf Uebergang zur Tages¬
ordnung geführt haben , nicht durchweg billige , vielmehr
hoffen müsse, daß die Großh . Regierung trotz ihres den
Petenten schon früher ertheilten abweisenden Bescheides
und trotz des Kommissionsantrages einer nochmaligen
Prüfung der Sache sich nicht entziehen werde. Nach
Art . 1 des Gesetzes vom 7 . Juni 1884 sollte die Bahn
Seckach-Bucheu -Walldürn gebaut werden unter der Be¬
dingung , daß der Staatsbahnverwaltung das für die
Anlage der Bahn sammt Zugehörden erforderliche Ge¬
lände von öen Interessenten unentgeltlich zu Eigenthum
gestellt werde ; wenn nun die Kosten des Geländeerwerbs
von der Regierung anfangs niedriger veranschlagt wor¬
den seien , als sie sich nunmehr in Wirklichkeit dar¬
stellten , so könnten doch die Gemeinden nicht für ver¬
pflichtet erachtet werden , die jetzt auf 152 000 M . be¬
rechnete oder jede andere sich etwa ergebende Summe zu
bestrei : könnte hier also auch die Rechtsfrage erhoben
werden , so sprächen zudem für eine Willfahrung der

* ) Nachstehender , von Frau Albertina v . Frchdorf gedichtete
»nd von Fräulein Bruch gesprochene Prolog leitete die vorgestrige
Aufführung des „ Trompeter- von Säkkingen" , die zu Gunsten
der Errichtung eines Scheffel - Denkmals in Karlsruhe stattfand,
mr Großh . Hoftheater ein . Der Prolog hat , wie schon in der
Besprechung der Ausführung bemerkt , das Publikum so lebhaft
«mgesprochcn , daß wir mit seiner Wiedergab: allen Freunden der
Dcheffel ' schcn Muse eine Freude z» bereiten glauben.
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vorgetragenen Bitte entschiedene Billigkeitsgründe , welche
auch durch den Kreisbeitrag nicht entkräftet würden ; wenn
die Petenten dagegen auch den für den Bau einer Land¬
straße Buchen -Walldürn s . Zt . vorgesehenen Kostenbetrag
jetzt , wo die Ausführung des Straßenbaues aufgegeben
sei , auf die Gcländeerwerbskosten ausgerechnet sehen
möchten, so halte auch Redner ein solches Verlangen für
unbegründet; wenn jedoch sie Interessenten , wie dies that-
sächlich der Fall, für den Geländeerwerb beträchtlich mehr
hätten aufwenden müssen , als sie von Anfang an mit
Grund annahmen , so sprächen wohl Rechts-, jedenfalls
aber Billigkeitsgründe für die Gewährung ihres Ge¬
suches, erscheine der erbetene Zuschuß zu groß , so würden
die Gemeinden auch für weniger dankbar sein .

Der thatsächliche Vorgang sei folgender gewesen : als
man s . Z . die Kosten der Geländestellung auf etwa
150 000 M . berechnete, hätten die betheiligten Gemeinden
hiergegen in der Erwartung nichts eingewendet, daß es
ihnen möglich sein werde , das Bahngelände erheblich bil¬
liger zu erwerben ; da aber die Bürgeransschüsse nicht
auf eine nur vorläufige Veranschlagung der Kosten hin
Beiträge bewilligen wollten und von der Regierung er¬
klärt wurde, vor erfolgter Stellung des Geländes werde
keine Hand gerührt werden , so seien von den Gemeinden
neue Erhebungen über die Kosten des Geländeerwerbes
gepflogen worden , nach welchen erstere zu etwas über
100 000 M . angenommen worden seien , so daß sich ge¬
gen den thatsächlichen Aufwand eine Differenz von etwa
50 000 M . , gegen den Anschlag der Regierung eine solche
von etwa 13 000 M . ergeben habe , und Zwar sollten
diese Differenzen darauf zurückzuführen sein, daß die ur¬
sprüngliche Trace mehrfach geändert und im Interesse
einer Verringerung der Bahnbaukosten Krümmungen der
Bahnlinie vorgesehen worden seien, welche natürlich die
Kosten für Geländeerwerb steigern mußten. Wenn nun
aus diesen späteren Aenderungen der Trace dem,Staate
ein Vortheil, den interessirten Gemeinden ein Nachtheil
zugcgangen, so sei es letzteren doch nicht zu verargen ,
wenn sie jetzt eine billige Ausgleichung zwischen jenem
Bortheil und diesem Nachtheil erstrebten . Redner wünscht ,
daß deßhalb auch bei Annahme des Kommissionsantrags
die Großh . Negierung die Petition einer nochmaligen
Prüfung unterziehe .

Abg . Fieser bestreitet , daß für die Willfahrung der
vorliegenden Bitte auch Rechtsgründe geltend gemacht
werden könnten , wie dies Abg . v . Buol behauptet habe ;
bei der Berathung des Gesetzes vom 7 . Juni 1884 sei
man nicht von einem bestimmten Projekte mit festem
Kostenanschlag ansgegangen, vielmehr habe man sich da¬
rauf beschränkt, auszusprechen , daß eine Bahn von Seckach
über Buchen nach Walldürn erbaut werden und daß
Bedingung für die Ausführung des Baues die unent¬
geltliche Stellung des für die Bahnanlage nöthigen Ge¬
ländes sein solle ; ein spezielles Projekt aber , aus dem
man hätte entnahmen können , wie viel Gelände erforder¬
lich sei , habe nicht Vorgelegen ; dies habe ja auch der
Abg . v . Buol zugeben müssen. Könne also von Rechts¬
ansprüchen der Petenten nicht die Rede sein , so sei es,
was die sog . Billigkeitsgründe anlange, doch eigenthüin-
lich , wenn die Petenten gewissermaßen verlangten , daß
der Staat möglichst theuer , d . h . in der kürzesten Rich¬
tung ohne Rücksicht auf entgegenstehende Lerrainschwie-
rigkeiten , baue , damit nur die interessirten Gemeinden
weniger Gelände zu stellen hätten. Redners Partei habe
s . Zt . gerne dazu mitgewirkt , jener Landesgegend das
lang ersehnte Verkehrsmittel zu gewähren, und habe ge¬
glaubt , daß mit dei; Bedingung der unentgeltlichen Stel¬
lung des Geländ-s den betr. Gemeinden nicht zuviel zu -
gemuthet werde , zumal auch der Abg . v . Buol daran zu
erinnern sei , daß man damals von dem noch bei der
Höllenthalbahn festgehaltenen Prinzipe der Leistung eines
Baarbeitrages durch die Interessenten zum ersten Male
abgegangen sei und die Gemeinden Buchen und Walldürn
mit einem solchen verschont habe ; dadurch sei man schon
bei Erlassung des Gesetzes vom 7 . Juni 1884 allen
Billigkeitsrücksichten in weitgehendem Maße gerecht ge¬
worden und könne es keinen guten Eindruck machen ,
wenn heute die Petenten den Anschein Hervorrufen woll¬
ten , als wäre durch die ihnen auferlegte Bedingung den
Geboten der Billigkeit nicht oder nicht genügend ent¬
sprochen worden ; Redner bitte um Annahme des Kom¬
missionsantrages.

Geh. Referendär Zittel kann die Ausführungen des
Herrn Berichterstatters, sowie des Herrn Vorredners nur
bestätigen ; der Antrag der verehrlichen Kommission , über
die vorliegende Petition zur Tagesordnung überzugehen,
sei vollständig gerechtfertigt und entspreche durchaus der
Auffassung der Großh . Regierung , welche über dieses
Gesuch ebenfalls nur zur Tagesordnung übergehen könne .
Denn die Großh . Regierung vermöge , ganz abgesehen
von dem klaren Wortlaut des Gesetzes , welches die un¬
entgeltliche Stellung des für die auszuführende Bahnan¬
lage nebst Zugehörden erforderlichen Geländes seitens der
Interessenten zur Bedingung des Bahnbaues mache , auch
in materieller Beziehung das heutige Gesuch der Petenten
nicht als gerechtfertigt anzuerkennen . Den betheiligten
Gemeinden sei in Ausführung des Gesetzes das generelle
Projekt zur Erklärung mitgetheilt worden , ob sie bereit
seien, das hiernach erforderliche Gelände unentgeltlich der
Staatsbahnverwaltung zu Eigenthum zu stellen , und erst

nachdem diese Erklärung in bejahendem Sinne abgegeben
war und auf Grund derselben seien alsdann die Detail¬
pläne ausgearbeitet worden ; die in dem generellen Projekt
enthaltene Trace sei im Wesentlichen unverändert geblieben
und nur die definitive Feststellung der Grenzen des Bahn¬
körpers und der Weganlagen mußte den Dctailplänen
Vorbehalten werden . Uebrigens seien bei der Expro¬
priationsverhandlung von den Gemeinden und Interessenten
noch weitere , im Projekt nicht vorgesehene Weganlagen
und Aenderungen verlangt worden , welche ebenfalls einen
Mehrbedarf an Gelände veranlaßt hätten. Eine genaue
Feststellung zum Voraus sei nicht möglich und es sei auch
den betheiligten Gemeinden wohl bekannt gewesen , daß
die Bemessung des erforderlichen Geländes im generellen
Projekt keine vollkommen zutreffende sein könne.

Abg Knecht hätte , wenn nur nicht die mangelhafte
Begründung des Gesuches dem entgegenstünde , der Pe¬
tition gerne seine Unterstützung zu Theil werden lassen ;
immerhin glaube Redner , daß man den Wünschen der
Petenten im Hinblick auf die großen Opfer , die sie für
den Bahnbau gebracht , hätte einige Rücksicht tragen sollen .

Abg . v . Buol hat nicht behauptet, daß die Petenten
einen Rechtsanspruch auf Gewährung ihrer Bitte besäßen,
sondern nur, daß sie einen solchen haben könnten , wenn,
was sich Redners Beurtheilung entzöge , sich Alles so
verhalte , wie in der Petition dargestellt ; Thatsache aber
sei , daß man nachträglich die Bahnlinie bei Hettingen,
um eine sonst nolhwendige Straßenüberbrückung zu um¬
gehen , verlegt und durch diese Umgehung die Bahnbau¬
kosten gemindert , die Geländeankaufskosten aber erhöht
habe . Wenn der Abg . Fieser auch keine Billigkeitsgründe
als vorhanden anerkennen wolle , da ja den Petenten der
sonst stets geforderte Baarbeitrag erlassen worden sei,
so solle man doch nicht an dem einmal Festgestellten
nachträglich rütteln und nicht den Anschein erwecken , als
seien die Petenten hierdurch , zu gut weggekommen. Jeden¬
falls seien doch in der finanziell nicht günstigen Lage
jener überhaupt armen Landesgegend genügende Billig¬
keitsgründe gelegen , welche eine wohlwollendere Aufnahme
der Petition rechtfertigten .

Abg. Strauß schließt sich letzterem an ; aus Mitleid
mit jener von der Natur so stiefmütterlich bedachten Ge¬
gend möchte die Großh . Regierung die Sache noch ein¬
mal prüfen ; die 75000 M . , welche die Gemeinde Wall¬
dürn aufznbringen habe , stellten für dieselbe mit ihren
jetzt schon hohen Umlagen eine äußerst schwere Last
dar ; aus diesem Grunde habe ja auch der Kreis s. Zt .
den Petenten einen Beitrag bewilligt .

Abg. Klein (Wertheim) ist der Ansicht, daß den Pe¬
tenten selbst nicht damit gedient sei, wenn man jetzt , wie
dies der Abg . Strauß gethan, das Mitleid für sie wach¬
rufe ; die Petenten hätten allen .Grund , zufrieden zu sein ,
daß sie unter so günstigen Bedingungen eine Staatsbahn
erhalten hätten ; heute würden sie eine solche wohl kaum
mehr erlangt haben , vielmehr auf den Weg der Straßen¬
bahnen verwiesen und zu ganz anderen Leistungen ge-
nöthigt worden sein.

Abg. Hennig : Wenn nachträglich die Bahntrace ge¬
ändert und dadurch die Petenten geschädigt worden seien ,
so könne allerdings auch von einer Rechtsfrage gesprochen
werden . Das Fieser'

sche Argument, daß man ja den
Petenten keinen Baarbeitrag zugemuthct habe, anlangend ,
bemerke Redner , daß die hier fragliche Bahn schon seit
lange auf Grund eines Staatsvertrages zum Bau in
Aussicht genommen gewesen sei und daß , wenn dieselbe
früher gebaut worden wäre, die Petenten gar keine eige¬
nen Leistungen zu machen gehabt haben würden.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird
hierauf der Kommissionsantrag angenommen .

Bitte der Gemeinde Söllingen , das Anhalten des
Zuges 669 in Söllingen betreffend .

Äbg . Kirchenbauer begründet die Petition, indem er
darauf hinweist , daß in der Zeit von 5" bis 10^ in
Söllingen kein Zug von Pforzheim her halte, da der
Zug 669 die Station durchfahre und der Zug 669a nur
bis. Wilferdingen geführt werde ; die hieraus resultirenden
Mißstände würden nicht nur in Söllingen, sondern auch
in Durlach , zwischen welchen beiden Orten ein lebhafter
Verkehr stattfinde , schwer empfunden , deßhalb denn auch
die Bewohner der Amtsstadt hinter dieser Petition stünden;
auch mit Rücksicht auf die Bedeutung des Personen - und
Güterverkehrs der Station Söllingen sei der heutige
Wunsch der Petentin wohl gerechtfertigt . Wenn die
Kommission das Halten des Zuges 669 nicht für thunlich
halte , aber der Großh . Regierung die Prüfung der Frage
empfehle, ob nicht der Zug 669a bis Durlach mit Halt
in Söllingen durchgeführt werden könne , so würden die
Petenten auch hierfür sich dankbar zeigen, wenn gleich
Redner von der Stichhaltigkeit der Gründe, welche der
Bericht gegen die Petition anführe, sich nicht überzeugen
könne .

Abg . Friderich ist seit Jahren in dem Eisenbahn¬
rath für den heute zur Berathung stehenden Wunsch
der Gemeinde Söllingen , welcher auch von der Stadt
Durlach getheilt werde , lebhaft eingetreten , aber durch
die ihm seitens der Staatsbahnverwaltung entgegenge¬
haltenen Gründe überzeugt worden , daß die Erfüllung
dieses Wunsches nicht thunlich sei , sollten nicht andere
wesentliche Interessen geschädigt werden ; denn der
Zug 669 müsse eben in Karlsruhe bezw . Durlach den.



Anschluß an die Schnellzüge 6 und 3ö nach dem Unter -
bezw . . Oberlande vermitteln und könne daher , um diesen
Auschluß nicht zu versäumen , nicht in Söllingen halten ;
ein früheres Ablassen desselben von Pforzheim sei aber
auch nicht möglich , da derselbe insbesondere auch die in
Pforzheim arbeitenden Bewohner des Pfinzthales nach
ihrem Wohnorte befördern solle und deßhalb erst nach
6 Uhr von Pforzheim abgehen dürfe . Unter diesen Um¬
ständen habe Redner die ihm in der letzten Sitzung des
Eisenbahnraths gewordene Zusage , daß der Zug 669a
für diesen Sommer erstmals bis Durlach niit Halt in
Kleinsteinbach , Berghausen und Söllingen geführt werden
solle, dankbar begrüßt , da hierdurch den Interessen des
Pfinzthales genügt werde .

Geh . Reserendär Zittel : Die Eisenbahnverwaltung
würde an sich gerne den Wünschen der Petenten entspre¬
chen ; die Gründe , warum dies nicht thunlich , seien von
dem Herrn Abg . Friderich und dem Herrn Berichterstatter
schon zutreffend dargelegt worden , weßhalb Redner , um
nicht zu wiederholen , sich auf die Erklärung beschränke, daß
die Eisenbahnverwaltung , wenn es von den Petenten ge¬
wünscht werde , bereit sei , den Zug 669a , welcher jetzt
nur bis Wilferdingen fahre , bis Durlach mit Halt auf
den Zwischenstationen durchzuführen , mit dem Vorbehalte
natürlich , denselben wieder einzustellen , falls kein genü¬
gender Gebrauch von der Einrichtung gemacht werden sollte .

Abg . Kirchenbauer dankt der Großh . Regierung für
das hierdurch bezeugte Entgegenkommen .

Abg . Gesell möchte noch bei der Großh . Regierung
die Frage anregen , ob nicht der Zug 869 a von Mühl¬
acker abgelassen und bis Karlsruhe durchgeführt werden
könnte , wo er den Anschluß an die Unterlandszüge ver¬
mitteln würde .

Mit der Annahme des Kommissionsantrags schließt
hierauf die Sitzung .

Karlsruhe , 24 . April 48 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz deS Präsidenten
Lamey .

(Ausführlicher Bericht , vergl . Nr . 114 unseres Blattes .)
Berathung des Gesetzentwurfes , die geschlossenen Hof¬

güter betr .
Der Berichterstatter , Abg . Lauck , will darauf ver¬

zichten, über die Entstehungsgeschichte des vorliegenden
Entwurfes eine lange Rede zu halten , da er kein Freund
von solchen sei und jene Entstehungsgeschichte dem grö¬
ßeren Theile dieses Hauses , welches an der Berathung
der landwirthschaftlichen Enquete im Jahre 1884 theil -

genommen und den von dem Abg . v . Neubronn über
das Ergebniß der damaligen Berathungen erstatteten Be -

richt gelesen habe , wohl bekannt fei . Redner beschränke
sich daher auf wenige allgemeine Bemerkungen . Der
Regierungsentwurf beabsichtige nur eine Feststellung und
Erhaltung der vorhandenen geschlossenen Hofgüter im
Sinne des Edikts von 1808 , nicht aber die Einführung
eines neuen Institutes in solchen Gegenden , wo dasselbe
bisher nicht bestand ; während Z 1 bestimme , welche Hof¬
güter als geschlossene zu gelten haben , und ß 2 den Be¬
griff des Hofgutcs gebe , werde in den folgenden Para¬
graphen das Verfahren geregelt , nach welchem die Auf¬
zeichnung der Hofgüter und die Erklärung der betr . An¬
wesen als geschlossene Hofgüter erfolgen solle ; sodann
werde in § 18 des Entwurfs , welcher sonst Aenderungen
der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über die Erb¬
folge in die geschlossenen Hofgüter nicht Vorschläge, eine
solche Gesetzesänderung beabsichtigt , indem in Ermange¬
lung einer Verfügung des Erblassers oder einer Verein¬
barung der Miterben der älteste Sohn als Bortheils¬
erbe berufen werden solle, während nach dem bestehenden
Rechte die Ortssitte , welche fast überall das Minorat
festsetze , maßgebend sei. Ein weiterer wichtiger Punkt
sei endlich der Werthanschlag des geschlossenen Hofgutes ;
hier habe die Erste Kammer beantragt , daß dieser nicht
wie bisher nach dem Verkaufs -, sondern nach dem Er -
tragswerthe berechnet werden möge ; die Erste Kammer
habe bekanntlich eine dahingehende Aenderung des tz 18
unter gleichzeitiger Fixirung der bei dieser Ertragsberech¬
nung einzuhaltenden Grundsätze vorgeschlagen , sei aber
hievon wieder abgestanden , da die Großh . Regierung er¬
klärte , daß sie von der Annahme des Regierungsentwurfes
in diesem Punkte das Zustandekommen des ganzen Ge¬
setzes abhängig machen müsse ; das Hohe andere Haus
habe sich alsdann auf die Fassung der bekannten Reso¬
lution beschränkt .

Auch die Kommission dieses Hauses gehe von der An¬
schauung aus , daß der Abschätzung der landwirthschaft¬
lichen Anwesen und insbesondere der geschlossenen Hof¬
güter der Maßstab des Ertragswerthes zu Grunde ge¬
legt werden müsse, verzichte aber , diese ihre Anschauung
durch eine Abänderung des H 18 des Entwurfs zur Gel¬
tung zu bringen aus den gleichen Gründen , welche in
dieser Hinsicht für die Erste Kammer maßgebend gewesen
seien , und beantrage , das Haus wolle jener Resolution
auch seinerseits beirreten . Was diese Frage der Ab¬
schätzung anlange , so müsse Redner zu einer Stelle des
Berichts , wonach in den letzten Jahren Klagen über die
von dem Waisengericht vorgenommenen Abschätzungen
nicht vorgekommen seien , bemerken , daß sslche Klagen
ihm jetzt bekannt geworden seien , eine ihm vorliegende
Eingabe an das Amtsgericht Freiburg führe Klage da¬
rüber , daß die Waisenrichter unrichtig , d . h . zu hoch ein-
fchätzten ; das Amtsgericht habe daraufhin die Waisen¬
richter vor oberflächlichen Schätzungen gewarnt und den¬
selben die genaue Beachtung der einschlägigen Bestim¬
mungen der Instruktion eingeschärft ; allein diese Be¬
stimmungen könnten hier nicht ausreichen , vielfach fehle
es an allen Anhaltspunkten für die Berechnung des
Kaufwerthes . Verweise man in solchem Falle die Schätzer
auf die Feststellung des Pachtwerthes , so fei auch dieser

vielfach nicht zu ermitteln , da eben die geschlossenen Hof -
gütcr nicht selten einen solchen überhaupt nicht haben ;
all ' dem könne nur durch einen anderen Maßstab der
Schätzung , nämlich nach dem Ertragswerth , abgeholfen
werden . Werde dieser eingeführt und den Waisenge¬
richten eine eingehende Anleitung über dessen Anwendung
ertheilt , auch die Beziehung von Sachverständigen zu
dem Abschatzungsgeschäft vorgeschrieben , so werde man
zu billigen , sachgemäßen Schätzungsresultaten gelangen .
Indem Redner sich vorbehält , zu den einzelnen Bestim¬
mungen des Entwurfs in der Spezialdiskussion das
Wort zu ergreifen , bittet er , den Kommissionsanträgen
zuzustimmen .

Abg . Jo os : Wenn das Hohe Haus der gegenwärtigen
Vorlage zustimme , so werde es damit — unbeschadet der
politischen Denkweise der Einzelnen — einer eminent
konservativen Gesinnung Ausdruck verleihen , welche noch
dadurch eine Verstärkung erfahre , daß die Kommission
auch in jenen wenigen Punkten , wo die Großh . Regie¬
rung und die ! . Kammer eine Aenderung der bisherigen
Gesetzgebung vorgeschlagen habe , die Beibehaltung dieser
letzteren beantrage . Es handle sich heute darum , einen
Rechtszustand wieder herzustellen bezw . zu sichern , der
früher in großem Umfange bestanden und trotz der mangel¬
haften Sicherheit feines Bestandes sich erhalten habe ,
einen Rechtszustand , dessen Anfänge sich in dem Dunkel
der Vergangenheit verlören . Redner habe eine Schrift
über das Institut der geschlossenen Hofgüter aus dem
Jahre 1842 vor sich, deren Verfasser Mitglied des Frei¬
burger Hofgerichts gewesen sei ; dieser faßte seine Aus¬
führungen dahin zusammen , daß jenes Institut den Keim
des Todes in sich trage , in der heutigen Zeit sich nicht
mehr halten könne und bald nur noch in der Rechtsge¬
schichte sein Leben fristen werde . Wenn der Verfasser
zu diesem Ergebniß gelangt sei, so möge dabei der Jurist
mitgewirkt haben , welcher eine Abweichung von dem all¬
gemeinen Recht an sich mit Mißtrauen betrachte , so möge
er manche Uebel , welche er entdeckt, als eine nothwendige
Erscheinung bei diesem Institut angesehen haben , wäh¬
rend doch jene Uebel nur als die unerwünschte und zu¬
fällige Folge in einzelnen Fällen sich darstellten ; der Ver¬
fasser schildere in düsteren Farben die Lage der Geschwister
des Anerben , wie diese in Armuth geriethen , während
jener im Wohlstände lebe , wie gar häufig diese zu
Knechten und Mägdmi des Erben herabsanken ; solche Fälle
möchten ja immerhin vorgekommen und die Schätzungen
vielfach zum Nachtheil der Geschwister allzu nieder aus¬
gefallen seien , andererseits male aber hier der Verfasser
mit zu schwarzen Farben .

Wenn , wie Redner schon bemerkt , der Rechtszustand
bezüglich der geschlossenen Hofgüter mit Vortheilsrecht im
Laufe der Zeit ein unsicherer geworden und gleichwohl
sich bis heute behauptet , auch nur selten zu Rechtsstreitig¬
keiten Anlaß gegeben habe — Redner erinnere sich als
Anwalt in Freiburg nur einmal die Existenz eines Vor¬
theilsrechts vertheidigt zu haben , während er viele Grund¬
besitzprozesse der bäuerlichen Bevölkerung zu führen ge¬
habt habe — so rühre dies wohl daher , daß jenes In¬
stitut in dem Rechtsbewußtsein des Volkes sich außer¬
ordentlich fest eingewurzelt hat , daß es einer Anschauung
entspricht , welche seit Jahrhunderten von Vater auf Sohn
sich vererbt hat , daß es einem praktischen Bedürfnisse
Rechnung trügt und daher den Gedanken dder den Wunsch
nach einer Aenderung nicht aufkommen läßt . Und in der
Thal reichten die Anfänge dieser Einrichtung in die ältesten
Zeiten unserer Geschichte zurück ; erinnerten doch die
Schilderungen des Tacitus über die häuslichen Nieder¬
lassungen der Germanen , wenn er berichte , daß letztere
nicht in geschlossenen Gemeinden , sondern in zerstreut
liegenden Höfen , von denen jeder von dem nöthigen Acker - ,
Wiesen - und Waldland umgeben war , wohnten , an die
heute noch bestehenden Hofgüter . Denn auch diese seien
für sich gelegene Höfe mit mehr oder minder arrondirtem ,
um das Haus herumliegendcn Grundbesitz , der aus
Wiesen , Aeckern, Wald und Reutfeld Hch zusammensctze ;
dabei sei der Ackerbesitz , welcher sich eben nur soweit
ausdehne , als der Pflug an den Berglehnen hinan ge¬
führt werden könne, meist ein so beschränkter , daß aus
ihm allein der Bauer den Lebensunterhalt für sich und
seine Familie nicht zu ziehen vermöge , wodurch eine
Theilung des Hofes in der Regel von selbst sich verbiete ;
auch in der Bewirthschaftung dieser Hofgüter finde sich
noch ein Anklang an frühere Zeiten , insofern der Hof
gewissermaßen ein Gemeinwesen für sich bilde , die
Glieder desselben ihre Lebensbedürfnisse aus eigenen
Mitteln und mit den eigenen Kräften befriedigten , indem
die tägliche Nahrung aus dem Boden und der Viehhal¬
tung gewonnen und der Bedarf an Kleidern , Schuhen u .
s . w . auf dem Hofe selbst von Handwerkern , welche so
lange daselbst wohnen , hergestellt wird . Wenn in der
Art der Bewirthschaftung sich auch in den letzten Jahr¬
zehnten Manches geändert habe , geblieben sei doch, daß
nur ein kleiner Theil des Grundbesitzes in Wiesen und Aeckern
und weitaus der größte in Wald und Reutfeld besteht, wo¬
raus sich von selbst die Nothwendigkeit ergebe , den Hof unge -
theilt vom Vater auf den Sohn übergehen zu lassen und
dem Uebernehmer desselben gleichzeitig einen Voraus zu
geben : ein Voraus sei unentbehrlich , wenn nicht die ganze
wirthschaftliche Lage des Uebernehmers von vornherein
eine unhaltbare sein , wenn der Uebernehmer über einen
Grundstock verfügen solle , welcher ihm ein genügendes
Betriebskapital gewährt , eine Vermehrung des Besitzes
und Abtragung der auf dem Hofe ruhenden Schulden
ermöglicht . Bestehe nun wohl in diesem Hause kaum
ein Zweifel , daß das Institut der geschlossenen Hofgnter
mit dem Vortheilsrecht beizubehalten sei so ergebe sich
die Frage , ob hiezu Staatshilfe , ein Akt der Gesetzge¬
bung , erforderlich erscheine ; Redner glaube nun zwar , !

daß auch ohne solche der bestehende Rcchtszustand sich !

von selbst erhalten werde , läugue aber nicht das Vor¬
handensein der Gefahr , daß allmälig die Anhänglichkeit
an das Familiengut zurücktreten , daß das Rechtsbewußt¬
sein , von welchem heute noch das Institut getragen
werde , schwinöen könnte ; daher erscheine cs begründet ,
wenn der Staat gegen diese Gefahr Vorkehr treffe , einer
unwirthschaftlichen Zertrümmerung der Hofgüter Vor¬
beuge und durch das Vortheilsrecht dem Hofübernehmer
einen genügenden Grundstock sichere. Sei hiernach Red¬
ner mit der Absicht des Entwurfes völlig einverstanden ,
so könnten ihn auch die Bedenken , welche der Verfasser
der oben erwähnten Schrift bezüglich der Lage der Ge¬
schwister der Anerben hege , nicht abhalten , dem Gesetze
zuzustimmen ; denn diese Lage werde keine gar schlimme
und jedenfalls eine bessere wie in früheren Jahrzehnten
sein ; heute bestünden ja nicht mehr die Schranken , welche
dem Bauer den Zutritt zum Handwerk verwehrte « oder
die Ergreifung eines anderen Berufes erschwerten ; so
könne denn der Sohn , welcher nicht den Hof erhält , ein
Handwerk erlernen , studiren , auswandern oder durch eine
Heirath mit einer Erbtochter selbst einen Hof oder durch
deren Mitgift eine „ Gelegenheit " sich erwerbe » . Auch
die nachtheiligen Folgen , welche das Institut in Beziehung
auf den Hofbauer selbst äußern könne , würden heute in
minderem Maße sich geltend machen , als früher ; schon
die zunehmende Bildung und lebhaftere Theilnahme an
dem öffentlichen Leben werde eine Besserung i « dem
äußeren Auftreten des Hofbauern , welchen allerdings
nicht selten Rohheit und brutales Pochen auf seine Kro -
nenthaler auszeichnete , mit sich bringen ; und daun seien
es der „ Kronenthaler " nicht mehr so viel wie früher ,
auch der Hofbauer müsse dieselben heute Zusammenhalten ,
um den Kampf um 's Dasein zu bestehen . Auch nach
diesen Richtungen hin erscheine es also gerechtfertigt , die
geschlossenen Hofgüter zu erhalten ; aber freilich solle
man sich auch auf diese Sicherung und Konservirung be¬
schränken und von allen Neuerungen absehen ; wen » da¬
her der Entwurf in 8 18 eine prinzipielle Aenderung des
bestehenden Rechtes bezüglich der Erbfolge in diese Hof¬
güter durch die Einführung des Majorats beabsichtige ,
so könne Redner sich hiemit nicht einverstanden erklären
nnd behalte sich vor , hierauf in der Spezialdiskussion
zurückzukommen.

Abg . v , Buol freut sich , daß die Großh . Regierung
den Anregungen , welche die Stände bei Berathung der
landwirthschaftlichen Enquete veranlaßt hätten , in rascher
Folge stattgegeben habe , Anregungen , welche die Erhal¬
tung eines tüchtigen leistungsfähigen Bauernstandes be¬
zweckten . Wenn daher Redner die heutige Vorlage mit
Freuden begrüße , so wolle er nur die Hoffnung sogleich
aussprechen , daß das heute nur für einen räumlich und
sachlich beschränkten Kreis in Aussicht genommene In¬
stitut zu geeigneter Zeit auch auf andere Bezirke ausge¬
dehnt werden möge , in welchen die faktischen und recht¬
lichen Voraussetzungen für dasselbe gegeben sind ; dabei
erinnere Redner an die von ihm auf dem Landtage 1884
eingebrachtc Motion , damals habe Redner auf dem Ge¬
biete der Vollstreckung in Liegenschaften Aenderungen be¬
antragt ; dem Grundgedanken jener Motion habe ma «
zwar von Seiten des Hauses und der Regierung zuge¬
stimmt , die derselben entgegenstehenden Hindernisse aber
für zu groß und die Zeit vor der Fertigstellung des
bürgerlichen Gesetzbuches nicht sür geeignet zu Äende -
rungen auf civilrechtlichem Gebiete gehalten ; Redner habe
damals gleich gefürchtet , daß andere Staaten uns hierin
zuvorkommen würden , wie dies denn auch seitens Preußens
und Bayerns geschehen sei . Was nun den Entwurf an¬
lange , so wende Redner sich zunächst zur Betrachtung der
Bestimmungen in den 5 , 10 und 11 ; in der Erste «
Kammer sei beantragt worden , den Amtsgerichten nicht
nur die Prüfung und Beurkundung der Hofgüterverzeich -
niffe , sondern auch die Entscheidung über die Einweudunge »
und Anträge der Eigenthümer und der Gläubiger zuzu¬
weisen ; wenn nun auch Redner nicht verkenne , daß hier
das öffentliche Interesse in hohem Grade konkurrire und
es sich deßhalb empfehle ) den Bezirksrath mit der Ent¬
scheidung zu betrauen , und daß durch die positive Gesetz¬
gebung manche an sich zur Zuständigkeit der Civilgerichte
gehörenden , aber das öffentliche Interesse und Recht be¬
rührenden Streitigkeiten den Verwaltungsgerichten zuge¬
wiesen seien , so werde hier doch etwas ganz Besonderes
geschaffen insofern , als das ganze Verfahren der Auf¬
zeichnung , Prüfung und Beurkundung den Amtsgerichte «
zugetheilt sei und nur indem einen Falle , wenn nämlich Ein¬
wendungen gegen die Verzeichnisse erhoben werden , der Be¬
zirksrath mit deren Erledigung befaßt werden solle ; erscheine
die Mitwirkung des Bezirksraths unentbehrlich , so sei die
Frage , ob demselben nicht besser das ganze Verfahren
von Anfang an zu übertragen wäre . Die Abschätzung
anlangend , so stehe Redner durchaus ans dem Stand¬
punkte der Kommission und der Hohen Ersten Kammer ;
nur gebe man sich , nach Redners Meinung , einer Täu¬
schung hin , wenn man glaube , daß mit der einfachen Er¬
setzung des Wortes Kaufwerth durch das Wort Ertrags¬
werth Alles gethan und den jetzigen Mißständen abge -
holfen sei ; gerade die Ausführungen in der Ersten Kam¬
mer über die Grundsätze , welche für die Schätzung nach
dem Ertragswerth maßgebend sein sollten , zeigten , wie viele
Schwierigkeiten hier bestehen ; Redner mache in dieser
Beziehung nur darauf aufmerksam , ob nicht eine erheb¬
liche Benachtheiligung der Geschwister stattfinde , wen «
der Vortheilserbe in Folge der Abschätzung nach dem
Ertragswerth den Hof zu einem verhältnißmäßig niede¬
ren Anschlag erhält und denselben gleich darauf bei der
thatsächlich sehr häufig bestehenden recht erheblichen Dif¬
ferenz zwischen Ertrags - und Kaufwerth theuer verkauft
und diesen Vortheil in seine Tasche steckt ; hier entstehe
also die Frage , ob nicht Vorkehr zu treffen sei, daß in
solchen Fallen auch die Geschwister an einem derartige :;



Korthkil partizipiren . Das endlich die Frage , ob Ma¬
jorat »der Minorat , betreffe , so sei Redner für letzteres ,
zauptsächlich , weil dieses verhindere , daß der Gutsin -

chaber allzufrüh zur Vcrmögensübergabe gedrängt wird ,
durchschlagend aber sei für Redner die Respektirung des
Herkommens , wo dieses den älteren Sohn bevorzuge , solle
Majorat , wo cs den jüngsten Sohn zur Erbfolge in den
Hof berufe , solle das Minorat in Geltung bleiben , denn
gerade daß das eine oder andere Institut in einer be¬
stimmten Gegend eingewurzelt ist und sich bis heute er¬
halten hat , zeigt am besten , daß gerade dieses dort für
das Richtigste gehalten werde .

Abg . Frank muß sich entschieden gegen die von dem
Vorredner gewünschte Ausdehnung des Instituts der ge¬
schlossenen Hofgüter mit Vortheilsrecht aussprechen ; eine
solche Ausdehnung über die ' im Entwürfe bezeichnten
Nmtsgerichtsbezirke hinaus und zumal auf die Rheinebene
würde den wirthschaftlichen Untergang dieser Gegenden
zur Folge haben . Gegen die Einrichtung der geschlossenen
Hofgüter spreche vor Allem , daß sie eine Verbesserung
des Betriebs erschwerten oder unmöglich machten und daß
durch die Untheilbarbeit derselben ein zu großer Theil
der landwirthschaftlichen Bevölkerung von einem eigenen
Grundbesitz ausgeschlossen werde ; Redner aber wünsche,
daß von der Heranwachsenden Jugend ein möglichst großer
Theil der Gemeinde als selbständige Grundbesitzer er¬
halten bleibe ; auch an die sozialpolitische Bedeutung des
Grundeigenthums dürfe hier erinnert werden , der tollste
Sozialdemokrat wolle , wenn er erst einmal ein paar
Necker besitze , nichts mehr vom Theilen wissen . Redner
stehe also auf dem Standpunkt , daß durch das Institut
der geschlossenen Hofgüter die Landwirthschaft sebst ge¬
schädigt werde ; im Schwarzwalde möchten ja noch Ver¬
hältnisse obwalten , welche die Beibehaltung desselben
wünschenswerth erscheinen ließen , bestände dasselbe aber
nicht schon seit den ältesten Zeiten , so würde man es
heute nicht neu in 's Leben rufen . Werde das Institut
in jenen Bezirken des Schwarzwaldes für ein Bedürfniß
gehalten , so stimme Redner gdrne dem Gesetze zu, gegen
eine künftige Ausdehnung desselben aber auf das ganze
Land müsse er sich nachdrücklich schon heute verwahren .

Abg . Frech : Bezüglich der Rheinebene möchten die
Ausführungen des Herrn Vorredners zutreffen , anders
verhalte es sich aber im Schwarzwalde , für diesen be¬
grüße Redner den heutigen Gesetzentwurf als eine weitere
werthvolle Frucht der landwirthschaftlichen Enquete .
Redner weiß aus seiner Berwaltungsthätigkeil im Schwarz¬
walde , wie unsicher und vielfach unfaßbar der Rechts¬
zustand bezüglich der geschlossenen Hofgüter gewesen und
wie sehr deßhalb die von dem Entwürfe beabsichtigte Be¬

seitigung dieser Unsicherheit zu begrüßen sei . Dieser
Entwurf zeige entschieden den Charakter eines Lokal¬
gesetzes und habe der Herr Abg . v . Bnol eine Ausdehnung
desselben auf die anderen Landesgegenden , in welchen
ähnliche Zustände wie im Schwarzwalde die Einführung
des Instituts der geschlossenen Hofgüter wünschenswerth
erscheinen ließen , befürwortet ; allein dieser Wunsch lasse
sich im Rahmen des heutigen Gesetzentwurfes nicht wohl
verwirklichen ; denn in jenen Gegenden außerhalb des
Schwarzwaldes , wo Bauerngüter tatsächlich als untheil -
bar behandelt würden , habe nie das Edikt von 1808 ge¬
golten , dort vererbten sich die Bauernhöfe nur kraft einer
Volkssitte ungetheilt auf den einen Sohn und könne
jeder Miterbe durch seinen Widerspruch diese Untheilbar¬
keit hinfällig machen ; dagegen würde es allerdings vielleicht
zweckmäßig sein, durch Einführung des Systems derHöferolle
in allen denjenigen Landesgegenden , in welchen bisher
durch Familiensitte Hofgüter als untheilbar behandelt
worden sind , den Besitzern die Möglichkeit zu eröffnen ,
ihre Hofgüter durch Eintragung derselben in die Höferolle
den Bestimmungen des Änerbenrechts zu unterwerfen .
Während nun der Entwurf sonst nur beabsichtige , den
bestehenden Rechtszustand zu erhalten und zu sichern , nicht
aber Neues zu schaffen, bedingt der tz 18 desselben eine
materielle Aenderung des gellenden Rechts , indem er in
Ermangelung einer letztwilligen Verfügung oder einer
Vereinbarung der Erben statt des jüngsten Sohnes den
ältesten als Vorzugserben berufe ; auch Redner sei wie
die Kommission der Ansicht, cs sei besser , von einer sol¬
chen Abänderung des geltenden Rechts abzusehen und eS
bei den Bestimmungen des Edikts zu belassen , um nicht
bei dem zäh am Alten hängenden Hofbauern ohne Noth
große Beunruhigung hervvrzurufen .

Abg . Klein (Wertheim ) schließt sich vollständig dem
Vorredner an , namentlich was die Frage des Systems
der Höferolle angehe ; nicht bloß im Schwarzwald bestün¬
den Verhältnisse , welche die Untheilbarkeit der Hofgüter
zu einem wirthschaftlichen Bedürfnisse machten , darum
sei sehr zu wünschen , daß auch den übrigen Landestheilen
etwa durch Einführung des Instituts der Höferolle ge¬
holfen werde , zumal dieses Institut dem Grundsätze der
Gleichstellung der Geschwister nicht widerspreche und
der Eintrag des Gutes zur Rolle jederzeit wieder zu¬
rückgenommen werden könne.

Abg . v . Bnol verwahrt sich dem Abg , Frank gegen¬
über dagegen , daß er eine sofortige Ausdehnung des
vorliegenden Gesetzes ans das ganze Land befürwortet
haben sollte ; er habe lediglich, wie auch die beiden Vor¬
redner , gewünscht , daß auch auf die andern Landesge¬
genden , in welchen thatsächlich die Hofgüter bis jetzt stets

als untheilbar behandelt worden seien , das Recht der
geschlossenen Hofgüter ausgedehnt werden möchte.

Der Berichterstatter bemerkt dem Abg . v . Buol ,
daß die Kommission den Gedanken , die Entscheidung über
Einwendungen und Anträge der Eigentümer und Gläu¬
biger statt dem Bezirksrathe dem Amtsgerichte zuzuweisen ,
abgelehnt habe , weil sie der Ansicht gewesen, daß der
Bezirksrath , unter dessen Mitgliedern mit den einschlä¬
gigen Verhältnissen genau vertraute Männer sich befinden ,
über die zur Beantwortung stehenden Fragen besser ent¬
scheiden könne , als ein im Bezirk noch wenig bekannter ,
weil erst kurz dort amtirender , Amtsrichter , welcher Be¬
amte außerdem in landwirthschaftlichen Dingen meist
nur oberflächlich bewandert sei, so daß er öfters für seine
Entscheidungen über die in H 10 des Entwurfs bezeichnte
Angelegenheit Sachverständige beiziehen , Augenschein
einnehmen müsse, wodurch das Verfahren vertheuert und
verschleppt werden könnte . Was endlich die weitere
Frage wegen eventueller Ausdehnung des Gesetzes auf
das übrige Land anlange , so habe die Kommission, wie
dies auch der Abg . v . Buol gethan , den Wunsch geäußert ,
daß sie zwar nicht im Wege des Gesetzes, also zwangs¬
weise auch in den anderen Landestheilen , wo die Voraus¬
setzungen für geschlossene Hofgüter an sich gegeben sind,
die Untheilbarkeit eingeführt , sondern nur den Hofbesitzern
die Möglichkeit geboten sehen möchte, durch Eintrag zu
einer Höferolle eine auf Freiwilligkeit beruhende Untheil¬
barkeit des Hofgutes herbeizuführen .

Damit schließt die Generaldiskussion . (Schluß folgt . )

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe. Ausug aus dem Ktandesduch-Uegtker.

Geburten . 21 . April . Elsa , V . : Ludwig Maier , Möbcl -
transporteur . — 25 . April . Hedwig Elisabeth «, B . : Hermann
Weiß , Kaufmann . — 26 . April . Sofie Karoline , V . : Karl
Böhringer , Glaser .

Eheaufgebote . 26 . April . Fridolin Hermann vonSchap -
bach . Schmied hier , mit Elisabeth Fütterer von Neckarburken .— Karl Maisack von Bürg , Gipser hier , mit Franziska Kunz
von Freiolsheim . — Johann Augenstein von Bietigheim , Metz¬
ger hier , mit Luise Schlick von Durmersheim — Gottlob Kloz -
biegcr von Niederhofen , Sattler hier , mit Pauline Scheuffele
von Hofen .

Eheschließung . 26 . Avril . Albert Meinecke von Hamburg ,
Uhrmacher hier , mit Anna Gassert von Mörtelstcin .

Todesfälle . 25. April . Johanna , Witwe von Landwirth
Jakob Sommer . 82 I . — Friederike , Witwe von Schuhmacher -
Franz Wieder , 77 I . — Christine , Witwe des Metzger Michael
Elsässer , 85 I . — Srmon Model , Ehem . , Rentner , 76 I . —
Leopold Schräg , Ehem . , Taglöhner , 57 I - — Karoline , Ehef
von Gärtner Adolf Maag , 39 I . — Arthur , 2 I . , V . : Eu¬
stachius Soll , Lokomotivführer .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

( Deutsche Militärdienst - Versicherungsanstalt in Han¬
nover .) Der jüngste Geschäftsbericht weist folgende Resultate
auf : Im Jahre 1887 wurden abgeschlossen 20 291 Versicherungen
über 23 425 660 M . Kapital I Bestand Ende 1887 81 530 Ver¬
sicherungen über 90 972 360 M . Kapital ; der reine Zuwachs pro
1887 beträgt 16 311 Versicherungen über 19 391070 M . Kapital .
Fast alle Positionen hatten dem Vorjahre gegenüber eine Er¬
höhung zu verzeichnen . Der Uebcrschuß pro 1887 beläuft sich
auf 303 341 M . 59 Pf . gegenüber 265137 M . 75 Pf . im Vor¬
jahre . Bon 91 pro 1887 musterungspflichtigcn Versicherten ge¬
langten 26 mit 37 060 M . Bersichcrungskapital zur Einstellung .

Wien , 26 . April . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Klngar . Bank ) vom 23 . Avril gegen den Ausweis vom 15. April .

Notenumlauf . 367 000 OM fl. — 700 000 fl.
Metallschatz in Silber . 147 500 000 fl . unverändert

dv. in Gold . . 59 600 000 fl . — 1 900 000 fl.
I , Gold zahlbare Wechsel IS 800 000 fl. - i- 1900 000 fl .
Portefeuille . 131 800 000 fl. — 200 OM fl.
Lombardbcstände . . . . 23300000 fl. — 200000 fl.
Hypothekendarlehen . . . 99 6M OM fl. unverändert
Pfandbriefe in Umlauf . 95 600 OM fl . 400 000 fl .

Paris , 26. April . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 19. April . — Aktiva .
Baarbestand in Gold -i- 4 910 000 Fr . , Baarbestand in Silber
M 1287OM Fr . , Portefeuille j- 3t 382OM Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 4175 OM Fr . Passiva . Banknatenumlauf — 27 252 MS
Fr . , Laufende Rechnungen der Private f- 33193 OM Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes t- 19 624 000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 359 OM Fr . , Verhältnis des Notenumlaufs zum Baar -
vorralb 84 .67.

London , 26 . Avril . Wochenausweis der Bank von England
egen den Ausweis vom 19. April .' ' ' " 418 OM Pf . St .

163 OM Pf . St .
256 OM Pf . St .
637 OM Ps . St .
308 OM Ps . St .
749 OM Ps . St .
420 000 Pf . St .
unverändert

SkT otalreserve
Notenumlauf . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthaben . .
Staatsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regieruugssichcrheiten

- 4-
13 144 OM Pf . St . ,
24 297 OM Pf . St . ,
21 240 OM Ps . St . ,
18 918 OM Pf . St . ,
24 784 000 Pf . St . ,

7 179 000 Pf . St . ,
II 642 000 Pf . St . ,
17 750 MO Pf . St . .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 40 ' /» Prozent
wie in voriger Woche. — Elearinghouse -Umsatz 11t Millionen ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 21 Millionen Zu¬
nahme .

Köln , 26 . April . Weizen , fremder , loeo is . 75 , hiesiger ,loco 17 .50 , per Mai 18 .35 , per Juli 18 .60. Roggen , fremderloco 14 .25 , hiesiger , loeo 13 .50 , per Mai 13,20, per Juli 13 35
Rüböl , per 50 icg , loeo 25.50 , per Mai 24 40, per Oktober
per 100 KZ 49 . 10. Hafer , hiesiger, loco 13 .50.

Bremen , 26 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loeo 6 . 15 . Behpt . Amerik . Schweineschmalz , Wilcor ,nicht verzollt , 39.

Antwerpen , 26 . April . Petroleum - Markt .
Raffinirtes , Type weiß , dispon . 16 , per
Mai 16 , per September -Dezember 16 » .
Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , 93^

Paris , 26 . April . Rüböl per April 53. — ,
per Mai - August 53.25 , per Septbr .-Dezember 54 .75 . Still

'
— Spiritus per April 43.75, per Sept .- Dez . 43.25 . Steigend
Zucker , weißer , dispon . , Nr . 3, per April 38.40 , per Okt -
Januar 36 . 10 . Träge . — Mehl , 12 Marques , per April 54 .80,
per Mai 52 .80 , per Mai -Ang . 52 .80 , per Sept . - Dezbr . 52 30
Beh . — Weizen per April 24 25 . vec Mai 24.25, per Mai -
Aug . 24 .25 , per Septbr . - Dez . - 3 60. Beh . — Roggen per
April 14 66 , per Mai 14 .60 , per Mai - Ang 14 .50 , per
Sept . - Dezbr . 14.90 . — Talg 62.—. Wetter : bedeckt.

Schlußbericht .
April 16 , per

?est . Amerikan .
Zrcs .

per Mai 53 . —,

Feste NeduttionSverhäÜnsise: I Thlr L
— 1L RmL. 1 Gulden d. W. — 2

Nntt ., 7 Gulden südd. mrd holio.ru,.
Hm?., 7 stri'anc - tzo Pin . Frankfurter Kurse vom 26 . Äpril 1666 . - 80 Psg .,

rubel ---
1 P -d. ^ so -Amt .
3 Rnr!. 20 Pfg .

StaatSpaplere .
Bade » 4 Obligat , fl . 103 .80

„ 4 M . 105 -
, 4 Obl . v . 1886 M . 107 .20

Bayern 4 Oblig . M . 106 .30
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107 90

.. 3Vr » 101 .20
Preußen 4 "

» Eons ols M . 107 .—
„ 3» 2kons. St .-Anl .M . 101 .80

Wtb, . 4>-sObl 78. 79 M . 106 -
, 4 Obl v . 7580 M . 105 .30

Oesterreich 4 Goldrente fl . 88 .50
„ 4l '5Silberr . fl . 64 40
„ 4»/zPapierr . fl . 63 .20
„ 5Papierr . v . 1881 75 . 10

Ungarn 4 Goldrerttc fl. 78-—
Italien 5 Rente Fr . 95 .50
ö" , Rumänische Rente . 91 .90
Rumänien 6 Obl . M . — --
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 95 .50

„ 5 Obl . v . 1877 M . 96 —
„ 511 Orientanl .P -R . —.—
, 4 Cons . v . 1880 R . 78 .30

Serbien 5 Goldrcnte
Schweden 4 in M .
Span . 4 Ausländ . Rente
Schw . 4°/<>Bern v . 1885 Fr .
Egypten 4 Unif . Obligat .

Pank -Aktien .
4 ' /. Deutsche R .-Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc . -Kommand . Thlr .
5 Franks . Bankvcr . Thlr .
5 Oest . Kreditanstalt st .
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
5 D . Effekt - u . Wechsel -Bk .

40 'Vo einbezahlt Tblr .
Eisenbahn -Äktieu

4 Heidelberg - sveier Thlr .
4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr .
4 Meckl . Frdr .-Kranz M .
4Vs Pfülz . Max -Bahn fl.
4 Pfälz . Nordbahn fl.
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

77 .20 Elis .1l . Em .Linz -B .Slbr .fl . —.—
104 .50 4 Gotthardbahn Fr . 117 .-

68 .20 5 Böhm . West-Bahn fl . 242 .-
102 .40 5 Gal . Karl -LuSw .-B . fl .

81 .10 -St . -Bahn fl.
Lombard fl .

Oest .Nordwest fl.
„ , 1ür.6 , fl.

Rudolf

62» .

6 SonthernPacificosE .Uck. 111 . 10 4Mein . Pr .Pfdbr .Tblr . 100 123.40

136.
108 50
145 .80 /
140 —
191 .4dj4 Elisabeth steuerfrei fl .

5 Gotthard IV Ser . Fr .

4 Schweiz . Central
5 Süd -Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

126 . —5 Oest . Staatsb .-Prior . fl.
>32' /, !3dto . l - ' lll bl . Fr .

148. — !3Livor . lüt .
" ,1>1n . k>2 Fr .

Eisenbahn - Prioritäten . j5 Toscan . Central Fr .

107 . — 3OldenburgerThlr . 40
103 .60 4Oesterr .v . 1854fl . 250 109.30
103 . 70 5 „ v . 1.860 „ 500 110 40
102 —j4Raab -GrazerThlr . IM 98.30

57 . 70 ! Unverzinsliche Loose
107 .2(4 per Stück .
80 .70 Braunschw .Thlr .20-Loose 95 .40
65 40 Oest .fl . lM -Loose v . 1864 269 -

, I BollM' '
- t sivrk. SS «sä

'
.m Kübir .

^
-o.'ar! Banko - i Rm !. so Pfg .

4slü
16.0S
i.0 .2S

ersrei
5 Mähr . Grcnz -Bakn fl .

— .— 5 Oest . Nordwest -Gold -
119 - Obl . M .

bOest .Rordw . Int . L . fl .
115 .40 .5 Oest .Nordw . !m . .! . fl .
> 4 Vorarlberger fl .

3950
'

101 20
142 70
132 —
104 .80

101.40 5 Westsic. Eisb . 1880stfr . Fr .
67 .40 Pfandbriefe .

!4 Rh . Hyp .-Bk .-Psdbr .
107. — 5 Preuß . Cent .-Bod .-Ered .

85 .50 verl . äiioM .
83 .60 4 dto . „ ä ioO M .
74 .514 »/,Oest .B . -Erd .- c.

3 Raab -Oedenb . Lbcnf . Gold 5 Russ .Bod .-Ceed.
steuerfrei ^ M . 66 50 4"/zSüd -Bod . -Tr .-Pfdb .

10160 Oesterr .Kreditloosefl . IM
102 .40 von 1853

>Ungar , staatsloose fl . 100
— . — Allsbacher fl . 7- Loose

Âugsburger fl. 7-Loose
— .— .Freiburger Fr . 15-Loose
— . — Mailänder Fr .lO-Loose
— .— Meininger fl . 7-Loose
— — Schwed . Thlr .-10-Loose

Wechsel

295 80
268. - !

32 10
27 .10
30 .40
15 .96
24. 16

>10190 Wechsel und Sorten .
4 Rudolf ( 2a1zkgnt ) i . Gold Verzinsliche Lsofe . qParis kurz Fr . 100 80 .60

steuerfrei 1M .40,3L- Löln -Mind . Thlr . IM 134 . — Wien kurz fl . IM 160 30
6 Buffalo N . Z) . u . Phil . !l Äayrrsche „ im 137 — Amsterdam kurz IM fl . 169.05

Cons . Bonds — ' Badische » IM - . —- London kurz 1 Pf . St . 20.37

Dollars in Gold
20 Fr .-Sl .
SouvereignS
Obligationen und Jndnftete

Aktie « .
^Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannheimer Obl . — ._
4Freiburg , —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . ZS . 131.—
Karlsruh . Maschinenf . dto . 134 .—
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 82 .20
3 ^ Deursch. Phön .20 °/yEz . 184 .—4 Ro . Hypoth .-Bank 50° ,

dez, Thl.
5 Weiteregeln Alkali
5 Hyp . Obl . d . Dortmund

Union
5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin

Montgs
Reichsbank Discont
Frankf .Bank .Discont

Tendenz : —.

125 .90
156 . 60

110 . -

89 .40
3°/.
3 ' /.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffkntlichk Zustellung .

U .S62 . Nr . 5724 . Villingen . Die
Juliana Blust , ledig , volljährig , von
Deißlingen , z . Z . Dienstmagd in Vil¬
lingen , klagt gegen den Landwirth Tho¬
mas Fröschte von Schabenhauscn ,
z . Z . an unbekannten Orten in Amerika ,
aus Alimentationsanspruch , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 300 Mark »
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Billingen auf

Montag den 11 . Juni 1888,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Villingen , den 24 . April 1883.
... . Huber ,
Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
N . 669 . Nr . 85M . Freiburg . I »

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Händlers Heinrich ^H a a s
in Frcibur , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
» erzeichniß der bei der Vertheiiung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbarcn Bermögensstücke der
Schlußtermin auf :

Freitag den 25 . Mai 1888,
Bormitags »

, ^11 Uhr ,
vor dem Großb . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, bestimmt .

Freiburg , den 25 . Äpril 1888.
Dirrler ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N .670 . Nr . 8499 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Modistin Elise Charrier
in Freiburg ist zur Abnahme der Schluß¬

rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichuiß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwendbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf

Mittwoch den 23: Mai 1888,
Vormittags » zll Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 81 — bestimmt .

Freiburg , den 25. April 1888.
Dirrler ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N .667. Nr . 6109 . Lörrach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Max Rcut -
linger in Lörrach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber -
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der

Gläubiger über die nicht verwcrth -
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Donnerstag den 24 . Mai 1888,
V̂ormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Lörrach , den 25 . April 1888.
Appel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
! N .666 . Nr . 6249 . Lörrach . In
! dem Konkursverfahren gegen die Firma
^ K . Kau ' mann in Lörrach ist Termin

zur Prüfung der nachträglich angemel -
beten Forderungen auf

! Dienstag den 8 . Mai er . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
i Ärrach , den 25 . April 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
! N .665 . Nr . 3761 . Schopfheim .

In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des MaienwirthS Jakob
Friedrich Eichin von Weitenau ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schiußverzeich -
mß der bei der Vertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen Schlußtermin
auf
den 23 . Mai 1888, Vorm . 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst
bestimmt.

Schopfheim , den 24. April 1888.
Hauser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N .656. Nr . 6246. Engen . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des s- Lanüwirlhs Martin Kater von
Binningen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬
niß Termin auf
Donnerstag den 17 . Mai d . I .,

Vormittags 9 »
,2 Uhr ,



vor daZ Großh . Amtsgericht dahier be¬
stimmt. Engen , den 24 . April 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
N . 661 . Mannheim . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Händlers und Fuhrmanns Valentin
K « ch in Mannheim wurde , nachdem
der im Termin vom 23 . Februar l . I .
angenommene Zwangroergleich rechts¬
kräftig bestätigt ist , durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Abtb. 1 dahier vom 24.
l . M . aufgehoben.

Mannheim , den 26 . April 1888.
Der GcrichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
N660 . Nr . HW . Baden . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
deS Obcringenieurs Henry Mayne ui
Baden wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Baden , den 24 . April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stibinger
Zur Beglaubigung .

Der Gcrichtsschrciber:
Lutz .

vermözensabsouderungen .
N .652 . Nr . 3091 . Mosbach . Die

Ehefrau des Taglöhuers Karl Joseph
N » e , Maria Anna , geb . Zöller von
Dumbach, wurde durch Urtheil der Ci-
vilkammer 11 des Gr . Landgerichts da¬
hier für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern , was hiermit zur Kennt¬
nisnahme der Gläubiger bekannt ge¬
macht wird.

Mosbach , den 22 . Avril 1888 .
Die GcrichtsschrcibereiGr . Landgerichts.

Schaffner .
N .644 . Nr . 3677 . Triberg . Ge¬

mäß r 40 des bad . Einf .Ges. zu den
Reichsjustizges . vom Jahr 1879 wurde
heute durch Gr . Amtsgericht Triberg

erkannt :
Es sei die Ehefrau des Schreiners

Friedrich Reinhardt von Furtwangen ,
Emma , geb. Langenbach , für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondcrn,
und habe letzterer die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen .

Triberg , den 24 . April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Becherer .

Verschollenheitsversahren.
N .622 . 2 . Nr . 3467 . Staufen .

Nachdem Jakob pendle von Heiters-
heim auf die diesseitige Aufforderung
vom 16. März 1887 , Nr . 2582 , keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird
derselbe für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen Erben , nämlich : Alois
Brendle , Landwirth in Heitersheim,
Maria Anna Brendle , Ehefrau des Lud¬
wig Birkel , und dem Georg Brendle,
ledigen Schreiner von Heitersheim, in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Staufen , den 22 . April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Spiegelh alter .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber:

D u f n e r .
Entmündigung.

N .645 . Nr . 1732 . Haslach . Die
«m 22 . Dezember 1844 geborne ledige
Maria Anna Moser von Gutach
wurde durch Beschluß Gr . Amtsgerichts
Wolfach — richterl. Abthlg. — vom 19 .
d . M . , Nr . 2542 , entmündigt und die¬
ser Beschluß heute der Obervormund-
schaftsbehörde mitgctheilt. Haslach, den
S4 . April 1888 . Großh . Amtsgericht
Wolfach — Abtb . für freiw . Gerichts¬
barkeit in HaSlack . —

I . B . : v . Schönau .
Bekanntmachung .

N .673 . Nr . 4134 . Weinhcim .
Durch Urtheil des Großh . Oberlandes¬
gerichts Karlsruhe vom 6 . März 1888
ist die Entmündigung der Eva Katha¬
rina Alles von Heddesheim , nunmeh¬
rigen Ehefrau des Schiffers Johann
Ho ff mann von Ilvesheim , aufgehoben
worden .

Weinheim, den 23 . April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Bodman .
Erbeinweijuugen.

N .565 . 2 . Nr . 5505 . Engen . Mau¬
rer Thada Sterk von Mauenheim hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses seiner f Ehefrau , Maria
Sterk . geb. Heine von da , gebeten .
Diesem Begehren wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird.

Engen , den 13. April 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Meyer .
N .599 .2 . Nr . 3060 . Neustadt . Leo

Reiner , Metzger in Waldau , hat um
Einweisung m Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner am 24 . Februar d . I .
verstorbenen Ehefrau , Maria , geborne
Hummel von Waldau , gebeten . Die¬
sem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprache er¬
hoben wird . ^

Neustadt, den 16 . April 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . vr . Köhler .
Der Gerichtsschreiber:

Zirkel .
N .584 .2 . Nr . 2358 . Bühl . Großh.

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver-

^Naria Anna , geborne Maushard in
Ottersweier , Witwe des am 18. Januar
1885 verstorbenenLandwirths Remigius
Sauer von dort , sucht um Einsetzung
in die Gewähr der Verlafsenschast des
Verstorbenen nach . Einsprachen sind

innerhalb zwei Monaten
dabier zu begründen .

Bühl , den 19. April 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Boos .
N .63I .2 . Nr . 5603 . Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht zu Rastatt hat un¬
term 16 . April L. I . beschlossen:

„Die Witwe des Maurers Lorenz
Bauer von Gaggeuau , Adelheid , geb .
Koblbcckcr, hat ihre Einweisung in den
Besitz und die Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes beantragt .
Diesem Antrag wird stattgegcben , so¬
fern nicht innerhalb 4 Wochen Ein¬
wendungen dagegen erhoben werden .

"
Dies wird hiermit veröffentlicht .
Rastatt , den 24 . Avril 1888.

Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :
Stall .

N .595 .2 . Nr . 17,192 . Heidelberg .
Die Maurer Johann Schäfer Witwe,
Magdalena , geborne Fehn von Hand¬
schucksheim , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
ch Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht inner¬
halb sechs Wochen Einsprachen hier¬
gegen erhoben werden .

Heidelberg , den 19. April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber: Fabian .
N .556 . 3 . Nr . 5042 . Wies loch .

Zimmermann Damian Tropf Witwe,
Margaretha , geb . Hanfmann von Roth ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ibres verstorbenen
Ehemannes gebcren. Diesem Gesuche
wird stattgegebcn , wenn nickt innerhalb
eines Monats bei Gr . Amtsgericht
Wiesloch begründete Einsprache hier¬
gegen erhoben wird.

Wiesloch , den 17 . April 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kumpf .
Erbvorladungen.

M .605 . Frciburg . JohannGeorg
Janz von Wittenthal , im Jahr 1883
nach Amerika ausgewandert , vermißt,

! wird zur Berlassenschaftsverhandlung
i auf Ableben seines Vaters , Johann
! Georg Janz , Drechsler in Wittcnthal ,
! mit Frist von
! drei Monaten
' unter dem Anfügen geladen , daß, wenn
! er sich nicht meidet , die Erbschaft De-
! ncn zugetheilt werden würde , welche

solche bekämen , wenn der Geladene zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

^ Freihurg , den 20 . April 1888 .
j Großh . Notar
! Straub ,
i M .603.2 . Freiburg . Eduard Kal¬
tenbach von Umkirch , welcher nach

^Amerika ausgewandert und dessen der-
, zeitiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
! wird hiermit aufgcfordert , seine Erb -
! ansprnchc an den Nachlaß seiner am
! 11 . April 1888 verlebten ledigen Schwe-
Jster , Maria Kallenbach von Umkirch,
i binnen drei Monaten
^ anher geltend zu machen , widrigenfalls
Edie Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
! würde, welchen sie znkäme , wenn der
! Vermißte zur Zeit des Erbanfalls nicht
^ mehr am Leben gewesen wäre.
! Freiburg , den 21 . April 1888 .
! Großh . Notar
! Weber .
! M .62 ! . Oberkirch . Jakob Vert¬
usche , geboren den 31 . Oktober 1847 in
USunthausen , Amts Douaueschingen,
zuletztWirth inNeimAork , ist zur Erb¬
schaft seiner zu Lantenbach kinderlos
gestorbenen Schwester, Accisor Michael
Reichenbach Ehefrau , Maria Josefa ,
geb . Bertschc , mitbernfen. Derselbe,
bezw.

'
dessen Rechtsnachfolger, werden

hiermit aufgefvrdcrt, ihre Erbansprüchc
innerhalb drei Monaten

bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde , welchen sie
zukäme , wenn die Dorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären,

Oberkirch , den 23 . April 1888 .
Großh , Gerichtsnotar

Kühn de nt sch.
M .583 .2 . Rastatt . Zur Erbschaft

der am 14. Oktober 1887 verlebten
Witwe des Siebmachers Karl Rinkcn-
bach , Karoline , geb . Büttner in Rastatt ,
ist unter Anderen kraft Gesetzes deren
Sohn Max Rinkenbach berufen,
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist .

Derselbe wird deßhalb mit Frist von
drei Monaten

zur BermögenSaufnahme und zu den
Erbtheilungsverhandlungen mit dem
Bedeuten vorgcladen , daß , wenn er
nicht erscheint , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme, wenn der Vorgeladene, zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Rastatt , den 18. April 1888.
Großh . Gerichtsnotar

Stoll .
M . 574 . 2. St . Blasien . Alois

Jehle , Lambert Jehle und Fridolin
Jehle , Söhne des verstorbenen An¬
dreas Jehle von Remetschwihl; Fridolin
Jehle , Sohn des verstorbenen Augustin
Jehle von Immeneich ; Josef Jehle ,
Enkel des verstorbenen Augustin Jehle
und Sohn des verstorbenen Lambert
Jehle von da , diese an unbekanntenOr¬
ten abwesend , sind zur Erbschaft des
verlebten Alois Jehle , ledigen Land¬
wirths von Immeneich , mitberufen.

Dieselben werden hiermit zu den
Nachlaßvcrhandlungen mit Frist von

drei Monaten

unter dem Bedeuten vorgeladen, daß bei
ihrem Ausbleiben die Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt werden wird, weichen
sie znkäme , wenn die Geladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätten.

Et . Blasien , den 11 . April 1888 .
Großh . Notar

Eschbach .
HandelsregistereintrSge .

N .629 . Nr . 4770 . Emmendingen .
Zum Firmenregister wurde eingetragen:

1 . Zu O . Z . 138 am 9. Mürz 1888 .
Firma und Niederlassungsort : Mehl -
und Getreidchandlung von I . Weil
in Emmendingen.

Inhaber der Firma : Bäcker Jonas
Weil von Enimendingen. Laut des
niit seiner jetzigen Ehefrau , Karoline ,
geb . Weil von Kippcnhcim , am 23 .
April 1873 abgeschlossenen Ehevertrags
wurde zur Bcunhcilung der gütirrecht-
lichcn Verhältnisse die gesetzliche Güter¬
gemeinschaft mit der Einschränkung be¬
dungen , daß jeder Theil zur Gemein¬
schaft nur den Betrag von fünfzig Gul¬
den einwirft , während alles übrige, ge¬
genwärtige und künftige bewegliche
Vermögen beider Theile mit den darauf
haftenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und verliegenschaf -
tet wird.

2 . Zn O . Z . 71 am 12. März 1888 :
Firma Karl Schwaner in Emmcn-
dingcn. Die Firma ist erloschen .

3 . Zu O .Z . 139 am 13 . März 1888 :
Firma und Niederlassungsort : Jos .
Gabel mann , Cigarrenfabrik in Vör¬
stetten . Inhaber der Firma : Kaufmann
Josef Gabelmann in Vörstetten , ver-
heirathet mit Marie Hilbiber von da ,
ohne Eheverlrag .

4 . Zu O .Z . 140 am 15 . März 1888 :
Firma u > Niederlassungsort : H . Berb -
linger in Emmeudingen.

Inhaber der Firma : Uhrmacher Hein¬
rich Bcrblinger von Emmendingen.
Laut deS mit seiner jetzigen Ehefrau ,
Elisabeths , geborne Dürr von Emmcn-
dingen abgeschlossenen Ehevertrags vom
28 . April 1887 wirft jeder Theil in die
eheliche Gemeinschaft nur den Betrag
von fünfzig Mark ein ; alles weitere ,
gegenwärtige und zukünftige , liegcn -
schaftliche und fahrende Vermögen bei¬
der Theile mit den darauf hastenden
Schulden wird »on der Gemeinschaft
ausgeschlossen .

5 . Zu O .Z . 54 am 15. März 1888 :
Firma Julius Sartori in Emmcn-
dingen. Die Firma ist erloschen .

6. Zu O .Z . 141 am 16. März 1888 :
Firma und Niederlassungsort : Möbel - ,
Betten - und Spiegellager von Karl
Roßwog , Sattler und Tapezier von
Enimendingen . Laut des am 20 . Sep¬
tember 1875 mit seiner jetzigen Ehe¬
frau , Marie Kurrus von Endingen ,
abgeschlossenen Ehevertrags wurde als
Norni der ehelichen Vermögensvcrhäll-
nissc eine Gemeinschaft in der Art und
Weise gewühlt , daß jeder Ehetheil
die Summe von zweihundert Mark
von seinem Fahrnißbeibringen zu der
Gemeinschaft einwirft und dagegen
alles gegenwärtige und künftige Fahr¬
nißbeibringen , sowie die einseitig bei-
gcbracht werdenden Schulden » on die¬
ser Gemeinschaft ausgeschlossen und
für liegenschaftliches Beibringen , resv .
liegenschastliche Schulden erklärt wer¬
den .

7 . Zu O .Z . 142 am 23 . März 1888 :
Firma und Niederlassungsort : Mecha¬
nische Werkstütte von K . Schüttle in
Enimendingen . Inhaber der Firma :
Mechaniker Karl Schüttle in Eminen-
dinaen , vnhci . athct mit Luise , geb .
Diehr » on Emmendingen , ohne Ehe-
vertrag .

8 . Zn O .Z . 134 am 23 März 1888 :
Firma Kesselschmiede und mechanische
Werkstätte von Otto Wehrte i» Em -
mcndingen. Otto Wehrte ist verheira-
thct mit Jda Wilbelmine Gutjahr von
Enimendingen . Nach dem mit seiner
jetzigen Ehefrau am 15. Februar 1888
abgeschlossenen Ehcvertrag wirft jeder
Theil zur Gütergemeinschaft den Be¬
trag von Einhundert Mark ein : alles
übrige , gegenwärtig beibringcndc und
künftig erwerbende fahrende Vermögen
mit den etwa hierauf haftenden Schul¬
den wird von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und für Liegenschaft erklärt.

9. Zu O .Z . 65 am 28 . März 1888 :
Weiiihandlmig »on Otto Wcnzler in
Enrincndingen . Die Firma ist erloschen .

10- Zu O .Z 33 am 28 . März 1888 :
Die bisherige Firma wird » on der
Witwe des Wolf Veit , Johanna , geb.
Wertheimer von Emmendingen , unter
der Firma „ WolfVeit Witwe inEm -
mendingcn" weiter geführt. Als Pro¬
kurist ist Samuel Veit in Emmendin-
gcn bestellt.

11 . Zu O .Z 143am 16 . April 1888 :
Firma u . Niederlassungsort : I . Auer ,
Kunstmühle in Eichstettcn .

Inhaber der Firma : Müller Ignaz
Auer in Eichstetten . Nach dem mit
seiner Ehefrau , Anna Marie Allgeicr
von Gamshurst abgeschlossenen Ehe-
» errrag <Io äaw Stockach , 19 . Novem¬
ber 1868 , wirft jeder Theil den Betrag
von dreißig Gulden zur Gütergemein¬
schaft ein , während alles übrige , be¬
wegliche und unbewegliche . aktive und
passive , jetzige und künftige Vermögen
davon ausgeschlossen wird.

Emmendingen, den 16. April 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Marschall -
Handelsregistercinträge .

N . 620 . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen:

1 . O .Z . 505 des Firm .Reg . Bd . Ill

Firma : „ A . Scnbert " in Mannheim .
Inhaber : Alfred Seubert , Agent in
Mannheim . Der zwischen diesem und
Helene Hausen am 4 . Dezember 1871
zu Mannheim errichtete Ebevcrtrag be¬
stimmt in Artikel zwei : Ein jedes der
Verlobten und künftigen Ehegatte» gibt
von seinem Beibringen nur den Werth
von fünfzig Gulden in die eheliche Gü¬
tergemeinschaft ; alles übrige Vermögen,
welches dieselben jetzt schon besitzen oder
künftig während der Ehe durch Erb¬
schaft und Schenkung erlangen , wird
als vorbeboltencs Sondergut des Ebc-
theils . von dem es herrührt , und von
der Gütergemeinschaft als ausgeschlos¬
sen erklärt. — DaS Güterrechtsverhält-
niß ist nach den Sätzen 1500 bis 1504
des jetzigen badischen Landrechts zu be -
urtheilen.

2 . O . Z . 655 des Firm .Reg . Bd . II
zur Firma „ E . Keller " in Mann¬
heim : Diese Firma ist erloschen.

3 . O .Z . 506 des Firm .Reg . Bd . Hl
Firma : „ H . Wick" in Manndeim . In¬
haberin : Helena Wick, geb. Horlacher,
Ehefrau des Adam Wick in Mannheim .
Dieselbe wurde durch Urtheil des Gr .
Landgerichts Mannheim vom 1 . April
1885 für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
»bzusondern .

4 . Ord .Z . 66 des Ges.Reg . Bd . VI
zur Firma „Stabcrnack n . Co .

" in
Mannheim : Die Gesellschaft ist aufge¬
löst und die Firma erloschen.
^ 5 . O .Z . 507 des Firm .Reg . Bd . II !
Firma : „ 8 . Heymann " in Mann¬
heim . Inhaber : Leopold Hcymann aus
Chroscütz, Kaufmann , wohnhaft in
Mannheim . — Der zwischen diesem und
Bertha Wurmser am 5 . März 1888 zu
Mannheim errichteleEbevertragbestimmt
im ersten Artikel: Die Verlobten wäh¬
len als Gemeinschaftsart das Gcding
des Ausschlusses der fallenden Habe
aus der Gütergemeinschaft nach Maß¬
gabe der Bestimmungen in den Land-
rechtssätzen 1500 bis 1504 . Es wirft
hiernach jeder Theil von seinem fahren¬
den Einbringen nur 100 M . — wört¬
lich einhundert Mark — in die Güter¬
gemeinschaft ein und schließt alles üb¬
rige, jetzige und künftige , fahrende wie
liegende , aktive und passive Einbringen
von derselben anS , so daß diese einstens
in den von beiden Theilen zusammen
eingeworfencn zweihundert Mork und
in der Errungenschaft auS dieser Ehe
besteht.

6 . O .Z . 182 des Firm .Reg . Bd . Ill
zur Firma „ Wilh . Hirsch " in Mann¬
heim : Diese Firm » ist erloschen .

7 . O .Z . 224 u . O .Z . 508 des Firm -
Neg . Bd . Ill zur Firma „ Geschwi¬
ster Glaser " in Mannheim : Die Fir¬
ma ist umgeändert in „ Fritz Bibel " .

8 . Ord .Z . 798 des Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „ Heinrich Altschülcr " in
Mannheim : Diese Firma ist erloschen.

9 . Ord .Z . 232 des Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „ L . Drevfuß " in Mann¬
heim : Diese Firma ist erloschen .

10. O .Z . 776 des Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „ B . Lob " in Mannheim :
Diese Firma ist erloschen .

11 . O .Z . 446 des Firm .Reg . Bd . III
zur Firma „ Lcop . Brandeis " in
Mannheim : Die Firma ist erloschen.

12. O .Z . 214 des Ges-.Reg . Bd . III
zur Firm » „ Max Bern . Mayer " in
Mannheim : Die Gesellschaft wurde un¬
term 1 . Oktober 1887 aufgelöst ; die
Liquidation wird von dem bisherigen
Theilhaber Max Bern . Matzer allein
besorgt .

13. O .Z . 458 deS Firm .Reg . Bd . II
zur Firma „Marx u . Cp .

" in Mann¬
heim : Diese Firma ist als Einzelfirma
erloschen , wird aber als Gesellschafts¬
firma beibehalten .

14. O .Z . 86 des Ges.Reg . Bd . VI
Firma : „Marx Cie .

" in Mann¬
heim . Die Gesellschafter sind : 1 . Mar¬
tin Marx , Kaufmann dahier , und 2 .
dessen Sohn Heinrich Marx , Kaufmann
dahier. — Die Gesellschaft hat unterm
1 . April 1888 begonnen . Jedem der
beiden Theilhaber steht das Recht zu ,
die Gesellschaft zu vertreten und die
Firma zu zeichnen.

15. Ord .Z . 4S deS Ges.Reg . Bd . V
zur Firma „Renschler u . Heim " in
Mannheim : Dem Kaufmann Joseph
Kirchner dahier wurde Prokura ertbeilt.

16 . Ord .Z . 4 des Ges.Reg . Bd . iv
zur Firma „ Louis u . Georg GooS "
in Mannheim : Die Gesellschaft wurde
aufgelöst und ist die Firma erloschen.

17 . O .Z . 624 des Firm .Reg . Bd . I
zur Firma „Louis Goos " in Mann¬
heim : Diele Firm » ist erloschen .

Mannheim , den 20 . April 1888.
Großh . Amtsgericht 2.

Ilr . Hummel .
Zwangsversteigerung .

, M . 624 . Hüfingen .

Steigerung^
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Gastwirtb Rupert Nobs
von Unterbränd am Dienstag dem
22 . Mai 1888, Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause allda folgende Liegen¬
schaften der Gemarkung Unterbränd
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt, wenn wenigstensderSchätzungs-
Preis geboten wird :

1 . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Realwirthschaftsgerechtigkeit „ zum
Sternen " , Scheuer und Stallung
unter einem Dache , nebst Hofraithe
und Garten , vorn im Ort im Ge¬
wann Kurzäcker . . . 6200 -4-.

2 . 53 Ar 31 Mir . Acker im
Schachen . 450 „4L

3 . Eui Hektar 4 Ar 20 Dieter Acker
in Kurzäckcr . . . . 1030 ^ L

4. Ein Hektar 53 Ar 21 Mtr . Wiess .
in Scy « chcn . . . . 1400 „a?

5 . 86 Ar Acker im Nenseld mit dar¬
auf erbauter Schreinerwerkstatt

1150
6 . 37 Ar 9 Mtr . Wiese in der Moos¬

wies . 342
7 . 60 Ar L3 Mtr . Acker in der Hüt-

tcnwicsc . 500 „4L
8 . 13 Ar 81 Meter Acker im Bug -

berg . 40 „4L
Hüfivgen. den 18 . April 1888 .

Der Vollstreckungsbcamte :
Großh . Notar

S trübe .
Strafrechtspflege . ?

Ladung . '
M .575 .3 . Nr . 4754 . Frciburg .

1 . Ferdinand Hafner , 32 Jabre alt ,
Landwirth von Gottenheim ; 2. Johann
Georg Frey , 24 Jahre all , Schmie»
von Guiidetfingcn , zuletzt ebenda ; 3.
Karl Friedrich (Zimbel , 33 Jahre alt»
Zimmcrmann von Thiengcn, zul . eben¬
da ; 4 . Karl Ruch , 32 I . alt , Bäcker
» on Umkirch ; 5 . Johann Wiehler .
32 Jahre alt , Landwirth von Schall¬
stadt , zuletzt ebenda : 6 . Friede. Stcin -
brunner , 32 Jahre alt . Zimmcrmann
von Unteribenthal ; 7 . Josef Fischer ,
33 Jahre alt , Landwirth von Niedcr-
winden , zuletzt in Littenweiler ; 8 . Emil
Föhrenb « ch , 30 Jahre alt , Kaufmann
von Bräunlingen : 9 . Julius Volk ,
29 Jahre alt , Schlosser von Herbolz-
hcim ; 10. Julius Heer , 27 Jahre alt ,
Kaufmann von Sexau ; 11 . Ludwig
Feger , 28 Jahre alt , Küfer von Fi¬
scherbach; 12. Josef Bockftahler » 28
Jahre alt , Kaufmann von Hausen ;
13. Ludwig Bernhard Dischter , 29
Jabre alt , Schlosservon hier ; 14. Josef
Rombach , 25 Jahre « lt , Schreiner
von Steig ; 15 . Georg Friedrich Lörch ,
31 Jahre alt . Sattler von Hügelheim;
zuletzt in Thiengcn ; 18. Emil Senn ,
27 Jahre alt , Müller von Lörrach »
17. Gustav Hunn , 27 I . alt , Knecht
von Gottenheim , zuletzt in Umkirch ;
18 . EmilFräjle , 27 Jahre alt , Metz¬
ger von Breitrau , zuletzt in Basel ;
19. Georg Liedl , 33 I . alt , Schnei¬
der von Kemating (Bayern ) , — die
unter Ziffer 1 , 4 , 6 , 8 bis incl. 14,
16 u . 19 Genannten zuletzt hier wohn¬
haft — , werden beschuldigt : zu Nr . 1
dis 9 incl. , 15 , 16 , 18 u . 19 als Webr-
männer der Landwehr, die Uebrigen als
Reservisten ohne Erlaubnis ausgcwan -
dert zu sein .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst « uf

Dienstag den 12. Juni 1888 ,
Vormittags * ,9 Ubr ,

vor das Großh . Schöffengericht Frei¬
burg — Zimmer Nr . 82 — zur Haupt -
Verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach z 472
der Strafprozeßordnung » on den Kgl .
Landwehrdezirkskoinmandoszu Freiburg
und Mülhausen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Frciburg , den 14 . April 1888 .
Wagner ,

Gcrichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.

Verm . Bekanntmachungen .
M .629 . 1 . Nr . 2113 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Stuats-
Eisenbahuen.

Höherem Aufträge zufolge sollen
nacbverzeichnele Bauarbeiten zur Her¬
stellung einer neuen Wagenrcmise auf
Station Oos im Wege schriftlichen
Angebotes in Akkord gegeben werden :

veranschlagt zu
1 . Maurerarbeit . 1831 25 sj,' 2 . Zimmerarbeit . 4740 „ 92 „
3 . Glaserarbeit . . 290 „ 24 „
4 . Schlosserarbeit . 1108 „ 50 „
5 . Blechnerarbeit . 323 „ 20 „

zusammen 8294 „ea 11 A
Pläne , Kostenübcrschläge und Be¬

dingungen liegen auf dem Bureau des
Bahnmeisters in Oos zur Einsicht auf
und sind die bezüglichen Angebote,
welche auf die einzelnen Arbeitsaattun¬
gen oder auf die Uebernahmc sämmt-
licher Arbeiten gestellt werden können ,
spätestens bis Samstag den 5 . Mai ,
Vormittags 8 Uhr , versiegelt , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen an den Unterzeichneten .einru¬
reichen .

Karlsruhe , den 25 . April 1888 .
Der Großh . Bahnbauinspcktor.

M .628 . I . Nr . 1765 . H eide 5b
'
erg7

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
neuen Eisenkonsiruktion für den Bahn¬
viadukt in Station Schlierbach im
Gesammtgewicht

von ca . 9830 Kg Sckmiedeiscn und
ca . 640 lee Gußeisen

soll im Submissionswegc vergeben
werden .

Bezügliche Angebote wollen »erschlos¬
sen bis zum 7. Mai d. I . auf mei¬
nem Bureau cingereicht werden , an
welchem Tage Vormittags 9 Uhr die
Submissionsverhandlung stattfindct. Im
zwischen können Pl » n und Lieferungs¬
bedingungen daselbst eingesehen werden .

Heidelberg , den 24. April 1838 .
Großh . Bahnbauinspektor .

Druck und Verlag der G . Bra m ' schen Hofbuchdruckerei
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